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Im Februar 1991 werden die Mitgliedskirchen des Okumenischen Rates
ZU sıebten seıt seiner ründung 9458 In Amsterdam einer 'oll-
versammlung zusammenkommen. Delegierte Aaus en Teıilen der Welt, Aaus

zanlreichen Kulturen, assen und Tradıtionen werden sıch ın Canberra, der
Bundeshauptstadt Australıens treffen, mıteinander beraten und
au hören, Was der Geilst den Gemeinden sagt‘“. Man hat die Versammlung

das ema gestellt: ‚„„Komm, eiliger Geıist, dıe
Schöpfung!“‘ Eigenartigerwelse bedeutet in der Sprache der Ureinwohner
Australıens ‚„Canberra‘‘ „eIn Versammlungsplatz‘“‘, „Australıen‘‘ aber €e1l
‚„„‚das Land des Gelistes‘‘.

iıne Vollversammlung des ÖRK ist eine Zusammenkunft der höchsten
Beschlußinstanzen seiner Mitgliedskirchen. och geschichtlich betrachtet
und als ‚„Ereign1s‘‘ rfüllt S1ıie Zwecke, dıe diese wichtige weıt über-

Sie 1st eine weltumspannende cNrıstliıche Glaubensfeıler:; S1e demon-
striert weıthın sıchtbar, daß alle Kırchen in Christus eINs sınd und sich auf
dieser Grundlage verpflichten, 1ın ökumenischer Gemeinscha ‚, ZUSaMl:  105
zubleiben und zusammenzuwachsen‘‘. Jede Vollversammlung pricht en
die Haltung der Christen In entscheıdenden Weltfragen au  n Sie bezeugt
Öffentlich, daß der Glaube Äähılg ist, Grenzen zwıischen den Menschen
überwinden. Jede Vollversammlung ist wıeder das repräsentatıvste chrıst-
16 Konzıl der Geschichte enn jedesma stoßen u Kırchen hınzu,
ste1gt die 1e und nehmen mehr Angehörige des Volkes Gottes teıl als
Je

Ich beabsichtige nıcht, auf dıe rel re dauernden Vorbereıtungen auf
diese Feıier oder auf Eıinzelheiten der Sichtweisen und Themen einzugehen,
dıie voraussıchtlich den Ablauf der Vollversammlung beherrschen
werden. Statt dessen möchte ich einige persönlıche Überlegungen der
Bedeutung beıtragen, dıe das ema und seıne Unterthemen für die
Mitgliedskirchen und für den ÖRK Just ZU gegenwärtigen Zeıtpunkt
en könnten: und schließlich eine Bemerkung ZUuU an der
Erwägungen anfügen, W1e ema und Unterthemen auf der Vollversamm -
lung selbst voraussıchtlich entwickelt werden.



Im Mittelpunkt der Heılige Geist
eine Herausforderung die orthodoxen Kirchen

Zunächst ist das ema VO  — Canberra Z7Wel Gesichtspunkten
interessant: 6S wiıird das Mal se1n, daß eın DZWwW. eine nrufung
zum ema einer Vollversammlung gewählt wurde: bısher 65 VOT

em Glaubensaussagen. Ebenfalls ZU ersten Mal behandelt das ema
dıe drıtte Person der Dreifaltigkeit; irüher Z1ng CS meilist Aussagen ZUI1

zweıten Person anche betrachten diese Hervorhebung als Absage der
‚„„protestantischen Tendenz‘‘ des ÖR  R

Das ausdrücklıche Bekenntnis ZUTr Irınıtät, obzwar schon immer indırekt
vorhanden, trat mıt der stärkeren Mitarbeit der orthodoxen Kırchen seit
961 mehr In den Ordergrund. och da der Rat in seinen AnfangsJjahren
vorwiegend protestantisch und nordatlantısch Waäl, WarTr der Gesamteinfluß
der orthodoxen, aslatıschen und airıkanıschen Theologen jetzıger
Miıtarbeıit bısher eher ger1ng, ja nach Meinung ein1ıger mınımal.

eiinden WIT u1lls also einem wichtigen Wendepunkt der Geschichte
des Ökumenischen Rates? Zeigt das geistbezogene ema womöglıch einen
Durchbruch bezüglich selner aktuellen theologisch-geistlichen Ausrich-
tung an’? Ist seine theologische ÖOrıentierung wahrha ökumeniısch ‚WOTI-
den? Beginnt 1U  — der ersehnte und erstrebte Dialog, beginnt die I1-
seıtige Durchdringung und Bereicherung der zahlreichen theologischen Ira-
dıtıonen eine offnung, dıe innerstes nlıegen ökumenischen Stre-
ens ist?

Man kann eiIn Geschehen oder auch eın ema natürlich leicht über-
interpretieren eine chwäche, dıe be1l Ökumenebegeisterten nıcht selten
vorkommt. ber 6S stimmt tatsächlıich, daß 1mM auie der VC  Cn Zwel
Jahrzehnte dıe orthodoxen Kırchen und ihre theologische Ausrichtung all-
mählıich größeren Eınfluß auf die Arbeıt des ÖRK en
Das kommt ZU Teıl aher, daß INnan 1L1UN be1 en Beratungen und Kon-
sultationen eine größere Zahl VO  — Orthodoxen hinzuzıeht. Daß VO  — den
orthodoxen Mitgliedskirchen zunehmend darauf gedrungen wird, mehr
Delegierte ıIn den ÖRK-Stab entsenden, zeıigt ebenfalls, daß die
orthodoxe Tradıtion bereıit ist, eine prägendere bel der Gestaltung der
Denkprozesse innerhalb des Rates spielen, daß s1e seıine theologische
Ausrichtung beeinflußt Das ema VO  —_ Canberra kann sehr wohl eın 7Ze1-
chen se1n, da dıe eıt für eine echt ökumenische Theologıe In den
kommenden Jahrzehnten reit ist, dıe sıch AUusSs en wichtigen Kirchen-
tradıtiıonen speısen wird. Dieser Umstand stellt aber auch eine Herausforde-



rung die orthodoxe Iradıtıon dar; bısher War s1e eher, WeNn auch nıcht
ausschließlich, ıIn den klassıschen Lehrdiskussionen innerhalb des OÖRK
zuhause, dıe siıch mıt kırchlicher Einheit eialbten kaum 1n selner Arbeıt

gesellschaftspolitischen und Wiırtschaftsfragen.
iıne große Anzahl orthodoxer Kırchen hat dıe Erfahrung des ens in

marxıstischen Gesellsc  ten, dıe ihrerseıits eine Periode radıkalen Um:-
bruchs rleben Es g1bt eiıne intensive ucC ach sozlopolıtischen Odellen
und Wırtschaftsprogrammen, die diesen Gesellschaften den Zugang den
Vorteıilen der modernen Wiıssenschaft und Iechnologıie ermöglıchen sollen,
ohne ihre sozlalen Errungenschaften aufs p1e setizen Interessanter-
welse besteht auf seıten der betreffenden Gesellschaften und Regilerungen
heute größere Bereitschaft, die Kırchen ZUTr Teilnahme und Miıtwirkung
diesem gemeınsamen Rıngen aufzufordern. Die unıverselle Reichweite uUuNse-

ICS Themas ‚„„Erneuere die Schöpfung‘‘ biletet Ansatzpunkte für dıe
weitestmögliche Entfaltung des aubens Wohl keine andere Kırche hat dıe
Bedeutung unNnserecs aubens den eiliıgen Geılst und den Sınn eines
ens 1mM eiılıgen Gelst innerhalb der Aussage des aubens dıe Dre1-
Taltıgkeıt ausgelotet WI1Ie die orthodoxe.

Eın Zustrom theologischer Siıchtwelsen VO  —; erufung und Selbst-
verständnis des OÖORK als eines Dieners (Cjottes In der Welt könnte aufgrun|
der stärkeren Auswirkung orthodoxer theologischer au erfolgen. Auf
der anderen Seıite kann CS den orthodoxen Kirchen nutzen, siıch darın
üben, eın ema, das den eiligen Gelst Zu Inhalt hat, In seinen gesell-
schaftlichen, polıtischen un wirtschaftliıchen Auswirkungen nachzuvoll-
zıiehen eın entscheıdendes Tun, WeNn die orthodoxen Kırchen dann einen
nennenswerien Beıitrag der intensiven ucC eısten wollen, die sıch be1l
den Völkern ereignet, denen S1IE angehören.

Eine Herausforderung für dıe protestantische Iradition
Den eılıgen Gelst bekennen, Warl immer eın wesentliches Element 1n

den Kırchen, die den Hauptlinien protestantischer Tradıtıiıon folgen, enn
die Lehre VO Geist ist ın der begründet. ber protestantische Theo-
ogle hat 1mM großen und ganzen nıcht eine Theologıie des Gelstes entwickelt.
Diese Haltung hängt mıt unterschiedlichen spekten des Umgangs mıt der
Lehrea ersic  1C etiwa AQus der bekannten Erwiderung eines
Protestanten, dem Christomonismus vorgeworfen wurde: ‚ Jesus Christus
kennen WIT wenigstens; aber WeTI oder Was ist der Heıilıge Geılst?*‘ Diıeser
Kommentar wirft eın Schlaglıcht auf dıe Versklavtheit der Protestanten



die Philosophie der Aufklärung; eın Protestant ist mehr mıt ‚„„Tatsachen‘‘
und ‚„„‚Geschichte‘‘ als mıiıt ‚„„Mythos‘‘ der ‚„„‚Geheimnıi1s“‘. Die
Zurückhaltung der Protestanten In dieser rage äng auch mıt iıhren Vor-
enalten gegenüber olchen Rıchtungen9 die die Lehre VO

eılıgen Geılst auf eiıine Weise entwickelt aben, die ausschließlich mıt dem
inneren Leben des Christen oder gal einer bestimmten christliıchen Gemeıin-
schafit ftun hat Das zeıgt dıe Tatsache, da dıe charısmatischen Bewegun-
SCcHh ange Zeıt an der protestantischen Kırchen gehalten wurden.
rst VOT kurzem wurden charısmatische Strömungen In den wichtigsten
Zweigen des Protestantismus und ıIn der katholischen TC akzeptiert und
gutgeheıßen. och VOT ZWanzlg Jahren hıelß C5, das Problem mıt den
Wiıedergeborenen sel, daß s1e ach der zweıten Geburt och unnutzer wären
als ach der ersten Heute wıird viel VO  —; der Notwendigkeıt persönlicher und
gemeinsamer Erneuerung geredet, also VO  —; WI1Ie ‚„Wiedergeburt‘‘
Gelste.

ber dıe protestantische Verlegenheıt, eine Beziehung ZU eiligen Gelst
gewinnen, äng mıiıt och t1eferen ungelösten theologischen Problemen

WEe1 davon mögen 1er beleuchtet se1In. Zunächst die 1e
bıblıscher Aussagen ber das esen des eilıgen Gelstes: Der Geilst ist be1l
der Schöpfung anwesend, CI chwebt ber den assern der iIrühesten, uUuNnge-
stalteten Erde Der Geist (er, s1e der N Je nachdem, welchen Teıl
der 65 sıch gerade an  e ergriff auch das Leben der Propheten und
Herrscher. Dann gibt 6S och den Bericht darüber, WI1IeEe der Geılst Maria
‚„überschattet‘“‘; schleBblic wirkt CI bel der auile Jesu und len wichtigen
Ereignissen in Jesu Leben und nımmt s1e auf 1mM Pfingstgeschehen VO  —; ADpo-
stelgeschichte

Im übrıgen euen Jlestament sıeht 6S Aaus, als se1 die Ausgießung des
eilıgen Gelistes Pfingsten 1n gew1issem Sınne unverbunden mıiıt dem
Geılst ottes Aaus den irüheren Bıbelteilen Es g1bt die Tendenz, VO Geilst
als dem Geilst Christı sprechen, der In erster Linıe mıt der Kırche als
Gemeimninscha Leibe Christı und mıiıt der 1Ss10on der Kırche tun hat
Das Neue JTestament chafft keine besonders starke Verbindung zwıschen
dem Geıist, der die Kırche ammelt und beschenkt, und dem Gelst, der bei
der Schöpfung und 1mM Leben der Propheten wiıirkt Die Polemik des Neuen
Jestaments, das VO Leben „unter dem Gesetz‘‘ und VO Leben RE Geist‘“‘
spricht, befördere die Tendenz, die drıtte Person der Dreıifaltigkeit als eine
anzusehen, dıe SOZUSagCH 1m Pfingstereignis aktıv wiırd. Man ist sich des
„filıoque“‘‘-Streıits bewußt welche theologischen Folgerungen ergeben sıch,
Je nachdem ob Inan den Gelst als VO ‚„„Vater  .. der aber VO ‚„‚Vater und



dem Sohne‘*‘ ausgehend ansıeht? Zwar sıch ber das „fil1oque‘‘ eın
Konsens all, trotzdem ist die protestantıische Theologıe weıt davon entfernt,
dıe Folgerungen überblicken, die sıch daraus ergeben, WEeNnN INan VO  —;

dem Gelst, der ber die ersten Jünger kam, als VOoN demselben spricht, der
beı1 der Schöpfung wirkte.

Das zweıte Problem äng miıt dem erstenN; 65 hat mıt der Wır-
kung des Gelstes iun ir der Gelst In der Sanzen Schöpfung: und
W1Ie kann INa se1ın ırken ausmachen? die Geschichte der Völker,
steht das relig1öse Leben unNnseIerI achbarn, stehen die gesellschaftlıchen
und polıtıschen Bewegungen uUuNscIerI Zeıt der Führung des Geilstes?
Einerseıits ist nner einer trinıtarıschen Aussage ber Gottes Anwesen-
eıt in der Welt diese Aussage unvermeıdlıich. och andererseits hat das
ungelöste Problem VO  —; Kriterien, das ırken des Geistes außerhalb der
Kırche festzustellen, iImmer wıeder ZU Rücktritt von der Absıcht geführt,
eın systematıscheres Verständnis der Lehre VO Geılst entwickeln. Man
könnte auch jeder olcher Versuch CcueCc TODIeme aufwirft;
er das gern Eben dieses gern hat 65 den Kırchen der so  en
Dritten Welt erschwert, einen bedeutsameren Beıtrag ZuU theologischen
Denken des OÖORK eisten.

Dieses Zögern zeigt sıch besten In der Schwierigkeıt, die einige
sogenannte Dritte-Welt-I’heologien gehabt aben, Teıl der Hauptrichtung
des theologischen Denkens 1mM ÖRK werden. Jene Drıtte-Welt-Theo-
logien, die hauptsächlıc In den geschichtlichen Erfahrungen des Volkes
verwurzelt sind, in den Befreiungsmotiven der und In der radıkalen
Interpretation der Person der TIrınıtät In den Begriffen VO  — sozlaler und
polıtischer Befreiung, en z. B einen größeren Einfluß auf den
gehabt als dıe theologıschen Perspektiven aus Asıen und Afrıka In Situa-
t1onen, dıe überwiıegende enrher des Volkes 1ın anderen aubens-
tradıtionen lebt, ist der pneumatologische Zugang des Einstiegs ZUT ITheo-
ogle wahrscheinlich dıe hoffnungsvollste Optiıon für Theologen In Asıen
und Afrıka ber dıe Mehrdeutigkeıt eınes olchen Wagnıisses hat aslatısche
Theologen immer wıeder azu geführt, sıch für eine erweıterte Christologie
(kosmischer Christus, LOgOS etc.) oder für eine erweiterte Ekklesiologie
(wıe In der römisch-katholischen Theologıie) Zu entscheıiden. Darum ist eine
umfassende Entfaltung der Pneumatologıie für den ÖRK wesentlıch, damıt
GE wahrha Öökumenisch wird.

SO gesehen ist das ema der Vollversammlung eine Herausforderung
den Protestantismus. Die Bıtte Erneuerung der SUanzen Schöpfung
dıie unıverselle Absicht der Gegenwart und des Waırkens des eilıgen Geılstes



ıIn das ema eın, daß auch die Folgerungen daraus lösen sınd. Der
Ruf ach einem ‚‚umfassenderen Ökumenismus“‘ oder „NCUC. Ökumenis-
mus  .. der ber den christlıchen ÖOkumenismus hıinausgeht, Wal ZWel Jahr-
zehnte lang eine Herausforderung für dıe Kırchen, ZU Teıl aufgrun des
wachsenden Verständnisses und der durchgehaltenen Beziehungen Men-
schen anderer Relıigionszugehörıigkeıt. Die Vollversammlung bletet Gelegen-
eıt festzustellen, dıe Kırchen In dieser rage stehen.

Die Herausforderung einer ganzheitlichen Ökumenischen ewegung
Bedeutungsvoll 1st auch, dalß der Akzent des Ihemas der Vollver-

sammlung auf der „Erneuerung also andlung, legt einem Begriı{ff,
der für jeden anderes bedeutet. Im Lauf der Dıskussionen 1m ntral-
ausschuß wurde (ST. aufgefaßt als persönlıche Erneuerung, auDens-
CINCUCIUNG, Erneuerung der Kırche, charısmatıische Erweckung, gesell-
schaftlıcher und polıtıscher andel, Erneuerung der Menschheıt, Kın-
führung eiıner gerechten Gesellschaftsordnung USW. UTrzZlıc sprach ein
Kollege VO  — ‚„„Erneuerung‘‘ als einem Kürzel für ‚„‚Gerechtigkeıt, Frıeden
und Bewahrung der Schöpfung‘‘ (JPIC)

Dies bedeutet nıcht, daß ber seine Bedeutung Verwirrung herrschte.
Es bedeutet, daß der Ökumenische Kat Tür die Vollversammlung eın ema
gewählt hat, das einen Dıalog zwıschen Kırchen, Bewegungen, Strömungen
und Persönlichkeiten nötig macht, die diesen oder jenen Aspekt des
egriffs ‚„‚Erneuerung 1mM Gelst‘‘ entwickelt en Das Versammlungs-
thema kann dem äußerst notwendigen Dıalog zwıschen Menschen füh-
ICmH, die der eigenen inneren Entwicklung und Erneuerung arbeıten, und
solchen, dıe sıch gleichzeitig intens1v den gesellschaftlıchen und polı-
tischen Realıtäten engagleren. Es kann azu führen, daß das nlıegen der
Einheıt und Erneuerung der Kırche mıt der uCcC ach inıgung und
Erneuerung der Sganzeh menschliıchen Gesellschaft in Beziehung gesetzt
wird. Es ruft alle auf, dıe der einen oder anderen Person der Irınıtät e1IN-
seıtige Aufmerksamkeır zugewandt aben, das ewige Zusammenwirken der
Dreieinigkeit als Vorbild für eın ganzheıtlıches Verständnis VO  — Leben und
Öökumenischer ewegung begreifen. Miıt anderen Worten, WECNN sıch dıe
Vollversammlung dem stellt, bietet das ema en Hauptströmen theo-
logischer Traditionen genügen Raum, einen vertieften Dialog mıteinander

beginnen, der alle bereichern wiırd. Gegenseıltige nregung und Bereiche-
[unNng, Zuhören und Lernen, en und Empfangen sınd der Stempel der
el der ökumenischen ewegung. Denn der ÖRK ist keine konfess10-



ne Vereinigung und er nıcht verpilichtet, dieses oder jenes Verständ-
N1s VonNnNn Kırche, eıl oOder 1Ss1on vertreten Er 1st eine Gemeininschaft VO

Kırchen, dıe ZU me des dreieinigen Gottes Jesus Christus gemä der
chrıiıft als Gott und Heıland bekennen. Eben daß seine Zukunfit en ist,
macht iıh einer wertvollen weltumspannenden Gemeımninschaft und ZU

erkzeug In der and des Gelstes.

Wıe gehen WIr also muiıt dem ema uUum?

Diejenigen, die das ema als auszulegen hatten, standen VOT der
Herausforderung, C VOT em urc Unterthemen weıterzuführen, da
obige Überlegungen berücksichtigt wurden. Einerseıits mußte 6S gestaltet
werden, daß dıe zentralen Aussagen der und der Kırchen ber die Per-
SOM des eılıgen Gelstes aufgenommen wurden. Andererseıts aber sollte
das ırken des eiılıgen Geistes, WIe 1mM ema beschrıeben, dıe 'oll-
versammlung In die Lage versetzen untersuchen, Was Glaube den He1-

ligen Gelst für unsere Zeıt bedeutet, VOT em mıt Bezug auf konkrete
Fragen.

Das Nizänum bekennt den Geilist als - Spender des ens  ““ In den johan-
neischen Berichten des Evangelıums erscheıint CI vorwlegend als ‚Geıist der
ahrheıit‘‘ Dıiıe pısteln betonen die Gemeiminschaft 1mM Geıist, S$1e sehen das
Leben 1mM Ge1lst als eines, das Einigkeıit bewirkt Die Lehre der Kırche hat
Von Begınn den Geilst als denjenigen gesehen, der verwandelt und heiligt
Die vier Unterthemen wollen diese Aspekte berücksichtigen:

Spender des ens rhalte deine Schöpfung!
Gelist der anrheı mach uns fre1!
Geilst der Einheiıit versöhne eın
eilıger Geilst verwandle und heılıge uns!

Die zweıte Hälfte jedes Unterthemas soll dıe Plattform bieten, VOoO  —; der
Aaus dıe Vollversammlung Fragen aufgreıiıfen kann, dıe sıch Aaus dem 1ın der
ersten Hälfte enthaltenen Bekenntnis ergeben. Diıe Bıtte ‚„Erhalte deıne
Schöpfung‘‘ eiwa zwangsläufig einem espräc über den Glauben

dıe Schöpfung als Werk ottes Was erg1ıbt sıch daraus für dıe Ööko-
logischen und lebensethischen Fragen und die gesellschaftspolitischen Fra-
SCH der ‚„Erhaltung‘‘ der Schöpfung? Was €e1 6S für UNsSCIC Zeit, WL

WIT den eılıgen Geilst als „Spender des bens  6 anrufen, nıcht alleın 1mM
ontologischen Sinne, sondern auch 1n der Bedeutung, da das Leben auf



der Erde und das Leben der Erde überhaupt In all seıiner Bedro  (1 abe
des Gelstes ist?

Entsprechen besteht zwıschen der bıblıschen Lehre VO eılıgen Gelst
als dem Gelst der ahrheıt, als dem Anwalt, der die Welt VON ihrer Sünd-
haftıgkeıt überzeugt, und als der ra dıe verkehrtes un ‚aufdeckt, eine
are Verbindung „Befreiung‘“‘. Das zweıte Unterthema mıiıt seiner uCcC
ach anrheı und ach Freiheit könnte Rıngen Gerechtigkeıit
und Friıeden sehr wohl Cu«c theologische Gesichtspunkte bereichern.
Der pneumatologische Ansatz spielt be1l der rage ach der Gerechtigkeıit
In den ökumenischen Dıskussionen bisher keine große olle, obgleic dıe
Propheten des en Testaments be1 ihrem Ringen Gerechtigkeit ‚, VOIN
Geilst geführt“‘ uch bestand für s1e eıne CNSC Verbindung zwıschen
der Ausgießung des Gelstes auf es Fleisch und der eschatologischen
offnung auf eine gerechte und friıedliche Gesellschaft (Jes 11, Hes S{
Joel Z

AÄAhnlich blıetet das drıtte Unterthema ‚Geıst der Einheıit“‘ eCue Ansätze
für die Eıinheıitsfrage. Bisher drehte sich eın großer Teıl der uCcC ach Eın-
eıt Einigungen in Lehrfragen. Dagegen das geistzentrierte
ema als Schlüsselwort bel dieser uCcC ach Einheıit Gemeinschaft
oder Koimonia eın Wenn der Heilige Geist Gemeinschaft zwıschen läu-
igen chaift und erhält, Wäas g1bt dann dıe ‚erlebte Gemeıinschaft‘‘, dıe
‚„‚Erfahrung der Gemeıininschaf ‘: ‚„„die gemeinsame Erfahrung des Geistes 1mM
Gottesdienst‘“‘ für uNnseIre ucC ach Einheıit her? Erg1ibt das u  LO-
logische ema womöglıch eue Akzente be1l uUNseICeI Forschen ach sıcht-
barer Einheit? Ist 65 möglıch, dıie Einheit 1mM Gelst erkennen, anzu-
erkennen und felern in der offnung, daß WIT darauf aufbauend mıt-
einander Folgerungen für den Glauben ziehen können? Die Fragen sınd
nıcht CUu, doch das ema den eılıgen Geıist kann, WEeNnNn dıe Linıen
richtig AausSsgeZOgCNH werden, eine radıkale Herausforderung für diejenigen
Mitgliedskirchen se1n, die bisher mehr dıe Übereinstimmung ın Fragen der
Lehre betonten und ® oft ablehnten, die Konsequenz dessen akzeptieren,
daß WIT seıit Jahrhunderten eine Gemeiminschaft VON Kirchen in Eınıgkeit des
Gelstes bilden und schon seıit mehr als vierzig Jahren miıteinander 1n der
ökumeniıischen Famiıulıie en

In gleicher Weıise kann das vierte Unterthema einem Dıalog zwıschen
Kırchen führen, die ber Erneuerung und Spiriıtualität verschıedener MeI-
NUNg Ssind. Es ist hoffen, daß die charısmatischen Strömungen innerhalb
der Mitgliedskirchen dieses ema aufgreifen und sowohl be1 der Vollver-
sammlung als auch bel1 den s1ı1e umrahmenden Ereignissen stärker In



Erscheinung treten Ebenso ist hoffen, daß dıe Kırchen ber Erscheinun-
gCHh des Wandels 1m gesellschaftlichen und polıtıschen Leben ugn1s ab-
egen werden, 1ın denen sS1e das ırken des Gelstes erblicken Denn eine der
vorgesehenen Plenarsıtzungen el ‚„hören, Was der Heılıge Gelst den
Gemeinden sagt‘‘ und CS ist hoffen, da viele Stimmen mithelfen
werden, CS verstehen.

Eın ganzheitlicher nsSsatz

Be1i der Planung der Versammlung ist I1a sich der Notwendigkeıt
bewußt, die Versammlung 1n en spekten ihrer el 11-

zuhalten. er ist die Planung der Vollversammlung 1mM Vergleich
den früheren geringfüglig anders angelegt. In Naiırobi und Vancouver stell-
ten ema und Unterthemen gleichsam den großen, dıe Vollversammlung
überspannenden Schirm ar; behandelt wurden sS1e In Plenarsıtzungen und
kleinen 1ıbel- bzw. Diskussionsgruppen. Die wichtigsten Fragen WwWIe
Einheıt, Miss1ıon, en und ampI, eılhabe der Gemeinschaft us  z

wurden In Sektionen bearbeıtet, denen besondere Vorbereitungsmaterilalıen
ZUT Verfügung gestellt wurden. Die Dıskussionen der Ihemen ollten die

Versammlung durchdringen und auf diese Weise auch auf dıe Arbeıt
in den Sektionen einwirken.

In Canberra soll versucht werden, das Nachdenken ber das ema, dıe
Bıbelarbeiten und die Gespräche ber einzelne Fragen stärker integrie-
Ie  S SO behandeln dıe vier Sektionen der Versammlung die Vvier Unter-
themen, und diese Unterthemen sind Grundlage der theologischen Arbeıt,
der Bıbelarbeiten und der Dıskussionen VO  — Einzelfragen in den Sektionen.
Die rage der Beziehung der Menschheıit ZUI Natur etwa wırd Aaus theo-
logischer und biblischer 1C In Sektion diskutiert. Sodann wiırd jede Fın-
zelfrage, die sıch aus den Diskussionen herausschält eiwa die Ööko-
logische Krise näher beleuchtet j1eselbe Sektion, die das Unterthema
Dearbeitet, soll auch dıe Eınzelfragen aufgreıfen, dıe sıch Aaus dem Bekennt-
N1Is ZU eılıgen Gelst ergeben, das das Unterthema nthält

Die Möglichkeit einer Verbindung zwischen den Unterthemen und
Dıskussionen den Hauptfragen wurde zunächst in der Ausarbeıitung der
Bibelstunden untersucht, die Z Vorbereitung ın den Kirchen benutzt WeOI -
den sollen Die den Unternehmen zugeordneten Biıbelabschnitte wurden
einigen Personen In er Welt zugeschickt mıt der rage, Was beides ın iıhrer
ÖOrtssituation bedeute. In der Beantwortung wurden uns einige Sganz kon-
krete Fragen gestellt, die entscheidend für ıhr Alltagsleben sind. 70 dieser
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Antworten sınd In dıe Bibelarbeiten eingebracht worden, dıe auf nglısc.
erschıenen sınd und 990 In 20 weıteren prachen ZU Studıium 1n den Kır-
chen ZUT Verfügung stehen werden.

Anfang Oktober trafen sıch für eine OC Teilnehmer Aaus unter-
schiedlichen kırchlichen Iradıtıonen und Kulturen mıt dem den nter-
themen arbeıtenden ÖRK-Stab Bemerkenswert viel kann VO  —; der 1mM ORK
geleisteten Arbeıt den auf der Vollversammlung behandelten Fragen eiIn-
gebrac werden: Larnaka ber Diakonıie, Escorı1al ber ökumenisches
JeHenN. San Anton1o ber 1SS10N und Evangelısatiıon und dıe bevorste-
en Konferenz 1in eou ber Gerechtigkeıit, Frıeden und Bewahrung der
Schöpfung. el ist die offnung, daß der pneumatologische Schwer-
pun al diesen Erkundungen einen Ggsichtswinkel und C Aus-
richtung geben wırd.

Die Lage der Welt

ıne Versammlung kann etzten es nıcht vollständıg vorbereıtet WeCI-

den Die Versammlung ereignet SiCH, WEeNN dıe Kırchen zusammenkommen,
und das, Was die Kırchen über ihre Delegierten und Teilnehmer In dieses
Treffen einbringen, wiıird 1mM Endeffekt Denken und Leben dieser einz1igartı-
SCH Veranstaltung estimmen. Die Lage in der Welt und Versammlungs-
0)8) wırken ebenfalls stark auf diıese eın Die TODIeme der australıschen
Ureinwohner und der umwohnenden Maorivölker werden die Versammlung
ebenfalls beeinflussen und die Fragen der Eigentumsrechte TUn und
oden, der kulturellen Rechte und der Rechte VO  — Minderheiten dürften in
Canberra viel Raum einnehmen. Die Bewohner des azıl1Ks siınd außerst
besorgt ber dıe Atomversuche, über die ‚„„‚Dekolonisierung‘‘ und den TUC
multinationaler Gesellschaften auf kleine Völker. Die zunehmende Miılıtarı-
sierung Asıens, die Schuldenkrise, das Problem gesellschaftlicher Gewalt,
Armut und Rassısmus werden 1mM Bewußtseıin der Teilnehmer ben
stehen. Der miıt diesen Vorbereitungen beschäftigte ÖRK-Stab ist sıch
bewußt, daß CT keine Fragestellungen oktroyieren darf, Nur weıl Ss1e 1n die
augenblicklichen Strukturen und Programme ‚„„passen‘“. Ero den Kir-
chen selbst Raum geben, ihre Fragen formulıeren und den OÖORK auf-
zufordern, die TODIeme weıterzuverifolgen, die für S$1e beim Eintritt ıIn das
nächste Jahrtausen: bestimmend sınd. uch besteht 1n enf Bereıitschaft,
die Programm-Untereinheıten umfassenderen Einheiten umzuorganı-
sıeren, auf eu«eC Impulse und Forderungen Aaus der Vollversammlung
reagleren.



Der OÖRK felerte 9088 selinen vierzigsten Jahrestag. Er ist siıch der Not-
wendigkeıt bewußt, seinen Auftrag und selne Programme darauf über-
prüfen, ob s1e den Bedürfnissen der Kırchen und der Welt och eNtSpre-
chen, WI1Ie 6S be1l selner ründung 948 der Fall WAäl. Als Diıener der ökume-
nıschen ewegung und als erkzeug des ökumenischen Engagements ist
der OÖRK auf dieser Vollversammlung Dereit; dıe Herausforderungen AaNZUu-

nehmen, der sich Kırche und Welt heute 1n uUuNseIer äaußerst komplex ‚WOT-
denen eıt gegenübersehen.

Ögen dıe Vertreter der Kirchen, die in Canberra ZUI Vollversammlung
zusammenkommen, darauf eingestimmt se1ın hören, Wäas der Heıilıge
Gelst den (Gemeıljnden in diıesem Augenblick der Weltgeschichte sagt

Übersetzung: Angela Boeckh

Die Herausforderung VonNn urıl1Dba
Auf dem Wege einer bekennenden Gemeinscha

VON PAUL WEFEF

(A) Die zentrale rage
Das Weltluthertum, WIe 65 In der als „„Der Lutherische eltbund‘‘

bekannten christlichen Weltgemeinschaft ZU USdarucCc kommt, steht
einem kritischen un selner Geschichte Was dıe 800 Teilnehmerinnen
und Teilnehmer auf der VO 30 Januar bıs Februar 990 In Curıtiba
(Brasılien stattfindenden Achten Vollversammlung eroörtern (und dıe etitwa
400 stiımmberechtigten Delegierten un ıhnen beschließen), wıird welılt-
gehend das ünftige Profil und die Ausrıchtung des LWB estimmen. Die
Vollversammlung, dıe ‚‚das oberste UOrgan des LW 6 ist, wird auch ZU

uSaruc bringen, WIe der un: auf dıe 1mM Curıtiba-Ihema enthaltene
Herausforderung +Jch habe das Schreien meılnes Volkes gehört . nach
Gemeinschaft (Sektion D), ach eıl und rlösung ©  10N 11), ach TIe-
den mıt Gerechtigkeit ©  10N HD); ach einer befreıten Schöpfung (Sek-
tıon 1V) reagleren wird.

Hınsıichtlich seines Selbstverständnisses und seiner künitiıgen 1SS10N
lautet die wesentliche Frage folgendermaßen: Wırd die weltweite utherısche
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